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Als	Praktikantin	für	KETAAKETI	in	Nepal		
-	Berge,	Götter	&	Dal	Bhat	-	

	
Nach	 einer	 8-tägigen	 Trekkingtour	 in	 das	 Himalaya	 Gebirge	 begann	 mein	 Abenteuer	 in	
Kathmandu.	Mein	erster	Eindruck	der	Stadt:	chaotisch	-	laut	-	dunkel.		
Den	 ersten	 Schock	 vom	 Flughafen	 zum	Haus	 von	 Kusum,	 der	 Schulleiterin	 der	 KETAAKETI	
SPOWC	 Free	 School	 in	 Tilganga	 /	 Kathmandu	 bei	 der	 ich	 die	 nächsten	 fünf	 Wochen	
unterkommen	sollte,	war	schnell	überwunden	als	ich	herzlich	von	Kusums	Familie	in	Empfang	
genommen	wurde	 und	mein	 eigenes	 Zimmer	 beziehen	 konnte.	 Aufgrund	 eines	 Feiertages	
konnte	ich	meinen	ersten	Tag	damit	verbringen	die	nähere	Umgebung	zu	Fuß	zu	erkunden	
und	mich	etwas	 einzurichten.	Am	darauffolgenden	Tag	 sollte	 ich	das	 erste	Mal	 die	 Schule	
besuchen	und	die	Kinder	und	Lehrerinnen	kennenlernen.	
	
So	machte	ich	mich	am	nächsten	Tag	zusammen	mit	Kusum	auf	den	Weg	zur	Schule,	in	der	
aktuell	etwa	150	Schülerinnen	und	Schüler	von	den	insgesamt	acht	Lehrerinnen	unterrichtet	
werden.	Nach	einem	kurzen	Kennenlernen	ging	es	dann	auch	gleich	los	für	mich.		
	
	

 
Abbildung	1:	Kinder	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School	in	Tilganga	beim	Mittagessen.	
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Abbildung	2:	Essensausgabe	an	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School.	

 
Abbildung	3:	Warteschlange	der	Essensausgabe.	
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Da	 die	 Mathematiklehrerin	 aufgrund	 eines	 Festivals	 noch	 nicht	 nach	 Kathmandu	
zurückgekehrt	 war,	 sollte	 ich	 den	Mathematikunterricht	 für	 die	 Klassen	 1-5	 übernehmen.	
Obwohl	ich	viele	Jahre	Nachhilfe	in	Mathematik	gegeben	hatte	und	mir	der	Stoff	der	Klassen	
durchaus	vertraut	war,	war	das	wie	ein	Sprung	ins	kalte	Wasser	so	ganz	ohne	Vorbereitung	
und	 nepalesische	 Sprachkenntnisse.	 Doch	 die	 aufgeweckten	 und	 neugierigen	 Blicke	 der	
Schülerinnen	 und	 Schüler	 ließen	 mich	 schnell	 meine	 Bedenken	 vergessen.	 Mithilfe	 der	
englischen	Sprache	aber	vor	allem	der	kreativen	Nutzung	von	Zeichensprache	arbeiteten	wir	
uns	 Seite	 um	 Seite	 vor	 im	 Stoff	 bis	 die	 Mathematiklehrerin	 nach	 einer	 Woche	 wieder	
übernehmen	konnte.	
In	 den	 darauffolgenden	 Wochen	 war	 ich	 insbesondere	 mit	 administrativen	 Aufgaben	
beschäftigt.	So	war	ich	mit	der	Verfassung	von	Texten	für	die	neue	Internetseite	von	SPOWC	
beauftragt	 worden,	 konnte	meine	 Vorschläge	 zum	 neuen	 Design	 einbringen	 und	 erstellte	
zudem	eine	neue	Version	des	Jahresberichts	von	SPOWC,	der	die	Ziele	der	Organisation	und	
deren	 bisherige	 Tätigkeiten	 und	 Erfolge	 zusammenfasst	 und	 den	 aktuellen	 Stand	 abbilden	
sollte.	Zwischendurch	besuchte	ich	den	Unterricht	der	anderen	Lehrkräfte	und	hatte	so	die	
Möglichkeit	sowohl	die	Lehrerinnen	als	auch	die	Kinder	besser	kennenzulernen	und	auf	die	
neugierigen	Fragen	zu	antworten.		
In	den	Pausen	bei	einer	großen	Portion	Dal	Bhat	und	Milchtee	konnte	ich	der	fremden	Sprache	
lauschen,	mich	mit	den	jungen	Lehrerinnen	austauschen	und	mehr	über	das	Leben	in	Nepal	
erfahren.	Da	die	Schule	um	15	Uhr	zu	Ende	war,	hatte	ich	die	Gelegenheit	nach	dem	Unterricht	
die	Stadt	und	ihre	Umgebung	weiter	zu	erkunden.		
	

 
Abbildung	4:	Panauti	
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Abbildung	5:	Durbar	Square	in	Kathmandu.	

Zunächst	in	Begleitung	von	Lehrerinnen,	dann	alleine	habe	ich	so	die	Stupa	von	Bodanath,	die	
Shiva	Statue	in	Sanga,	die	Stupa	von	Swayambhunath	und	die	Durbar	Squares	von	Kathmandu,	
Patan	und	Bhaktapur	erkundet.	In	Begleitung	von	Indra,	der	„guten	Seele“	der	freien	Schule	
in	Goldhunga,	habe	ich	außerdem	das	Newar	Dorf	Bungamati	besucht.		
	
Ein	langes	Wochenende	verbrachte	ich	in	Form	eines	Homestays	in	Panauti	und	konnte	dort	
die	Ruhe	und	die	 tolle	Sicht	auf	die	hohen	Gipfel	des	Himalaya	Gebirges	genießen.	 Immer	
wurde	ich	dabei	herzlich	aufgenommen	und	mit	köstlichem	Essen,	fast	ausschließlich	Dal	Bhat,	
versorgt.	Dal	Baht	wird	sowohl	zum	Frühstück	als	auch	Abendessen	gereicht	und	jede	Familie	
hat	dabei	ihre	ganz	eigene	Interpretation	des	Gerichts.	Trotz	der	mehr	oder	weniger	großen	
Verständigungsprobleme	hatte	 ich	so	stets	eine	 tolle	Zeit,	konnte	mich	mit	den	Menschen	
austauschen,	Fragen	stellen	und	so	wertvolle	Erfahrungen	sammeln.		
	
Nach	Tihar,	dem	Fest	des	Lichts,	das	ich	in	Gesellschaft	von	Kusums	Familie	feiern	durfte,	brach	
ich	nach	Pokhara	auf	um	andere	Projekte	von	KETAAKETI	und	SPOWC	zu	besuchen.	Zuvor,	um	
die	mehrtätigen	Feierlichkeiten	einzuleiten,	wurde	der	letzte	Schultag	mit	Gesang,	Tanz	und	
besonderen	Köstlichkeiten	beschlossen.		
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Abbildung	6:	Feierlichkeiten	in	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School	vor	Tihar.	

 
Abbildung	7:	Vorbereitungen	für	Tihar.	



	 	

Anna	Krause	 16.	Oktober	-	23.	November	2016	 6	

Nach	der	8-stündigen	Busfahrt	wurde	ich	von	Khem,	dem	Schulleiter	der	Shree	Primary	School	
in	Pama,	abgeholt.	Wieder	wurde	ich	herzlich	von	seiner	Familie	empfangen	und	umsorgt.	Am	
nächsten	 Morgen,	 nach	 einem	 Rundgang	 durch	 die	 Schule,	 konnte	 ich	 den	 Unterricht	
besuchen	 und	 selbst	 zwei	Unterrichtseinheiten	 Englisch	 unterrichten.	 In	 der	Mittagspause	
wurde	der	Einsatz	von	KETAAKETI	dann	greifbar.	Die	Organisation	stellt	der	Schule	in	Pame	
unter	anderem	Snacks	für	die	Schülerinnen	und	Schüler	zur	Verfügung.		
Nach	der	Mittagspause	und	einem	kurzen	Austausch	mit	dem	Schulleiter	und	den	weiteren	
Lehrkräften	erfolgten	der	Abschied.	 In	Begleitung	von	Khems	Tochter	 fuhr	 ich	zurück	nach	
Pokhara	 und	wurde	 dort	 von	 Fanindra	 abgeholt,	 dem	 Schulleiter	 der	Morning	 Star	Higher	
Secondary	School.		
	

 
Abbildung	8:	Kinder	der	Shree	Pame	Primary	School	während	der	Mittagspause.	
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Abbildung	9:	Shree	Pame	Primary	School.	

Dieser	begleitete	mich	zu	der	Schule	in	Naudanda,	wo	ich	bei	der	Familie	von	Fanindras	Bruder	
Khem,	der	neben	seiner	Lehrtätigkeit	auch	administrative	Aufgaben	in	der	Schule	übernimmt,	
unterkommen	 sollte.	 Nach	 einem	 ausgiebigen	 Abendessen	 mit	 Dal	 Bhat	 und	 angeregten	
Gesprächen	 übernachtete	 ich	 in	 den	 leeren	 Räumen	 der	 privaten	 Schule,	 die	 über	 900	
Schülerinnen	und	Schüler	ausbildet.		
Nach	 einem	 morgendlichen	 Rundgang	 durch	 Naudanda	 konnte	 ich	 der	 eindrucksvollen	
Zeremonie	am	Morgen	beiwohnen,	die	das	gemeinsame	Singen	der	Nationalhymne	und	ein	
Gebet	vorsieht;	dabei	immer	die	weißen	Gipfel	der	Berge	im	Blick.	Nach	einer	Führung	durch	
die	Schule,	konnte	ich	weitere	Unterstützer	der	Schule	kennenlernen	und	mit	dem	Schulleiter	
einer	 in	Naudanda	ansässigen	Schule	über	eine	zukünftige	Zusammenarbeit	mit	KETAAKETI	
sprechen.	 Bisher	 vergibt	 die	 Organisation	 Stipendien	 an	 besonders	 begabte	 jedoch	
bedürftiger	Schülerinnen	und	Schülern,	deren	Eltern	sich	die	private	Ausbildung	ihrer	Kinder	
nicht	leisten	können.	Am	Nachmittag	wurde	ich	von	Fanindra	zurück	nach	Pokhara	begleitet,	
wo	ich	noch	einen	weiteren	Tag	verbrachte.	
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Abbildung	10:	KETAAKETIs	Stipendiatinnen	und	Stipendiaten	in	der	Morning	Star	Higher	Secondary	School.	

 
Abbildung	11:	Morgendliche	Vollversammlung	der	Schülerinnen	und	Schüler	der	Morning	Star	Higher	Secondary	School.	
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Abbildung	12:	Fanindra,	ich	und	Khem	(von	links).	

Nach	 meiner	 Rückkehr	 setzte	 ich	 meine	 Arbeit	 an	 der	 Erstellung	 des	 Jahresberichts	 fort,	
übertrug	die	Testaufgaben	für	die	bevorstehenden	Prüfungen	in	digitale	Form	und	besuchte	
den	Unterricht	der	anderen	Lehrerinnen.	
	
In	 der	 darauffolgenden	 Woche	 verbrachte	 ich	 einen	 Tag	 in	 der	 KETAAKETI	 Schule	 in	
Goldhunga,	 die	 über	 insgesamt	 drei	 Klassen	 verfügt.	 Da	 eine	 Lehrkraft	 an	 diesem	 Tag	
ausgefallen	 war,	 übernahm	 ich	 den	 Englischunterricht	 und	 unterstütze	 die	 anderen	
Lehrerinnen	 auch	 bei	 ihrem	 Unterricht	 der	 Fächer	 Mathematik	 und	 Social,	 was	 dem	 uns	
bekannten	Sachunterricht	entspricht.	Nach	dem	Unterricht	zeigte	mir	Indra	die	Umgebung	der	
Schule	 und	 gemeinsam	 besuchten	 wir	 auch	 das	 dort	 ansässige	 Büro	 für	 Micro-
Finanzierungsprojekte.	Selbst	einige	Frauen,	die	in	den	besagten	Projekten	aktiv	sind,	konnte	
ich	dabei	treffen.	
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Abbildung	13:	Schülerinnen	und	Schüler	der	KETAAKETI	School	in	Goldhunga.	

 
Abbildung	14:	Goldhunga.	
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Meine	letzten	Tage	in	Nepal	waren	angebrochen.	Die	letzte	Woche	meines	Aufenthalts	konnte	
ich	endlich	meiner	persönlichen	Wunschaufgabe	widmen:	einen	eigenen	Kurs	in	der	Schule	in	
Tilganga	 zu	 unterrichten.	 Da	 bereits	 alle	 regulären	 Fächer	 von	 den	 fest	 angestellten	
Lehrkräften	 unterrichtet	 werden,	 habe	 ich	mich	 für	 eine	Mischung	 aus	 einem	 Sport-	 und	
Tanzkurs	entschieden.	Zu	westlicher	Musik	wurde	so	klassenweise	gehüpft,	gelaufen,	getanzt	
und	gespielt,	was	mir	und	scheinbar	auch	den	Kindern	große	Freude	bereitete.		
Verabschiedet	 wurde	 ich	 an	 meinem	 letzten	 Tag	 mit	 einer	 rührenden	 Tanz-	 und	
Gesangsaufführung	der	Kinder	und	fröhlichen	Tanz	im	Anschluss.		
	

 
Abbildung	15:	Lehrerinnen,	Hilfskräfte	und	Schulleiterinnen	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School.	



	 	

Anna	Krause	 16.	Oktober	-	23.	November	2016	 12	

 
Abbildung	16:	Kinder	und	Lehrerinnen	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School.	

	
Festhalten	lässt	sich:	Nepal	und	seine	Bewohner	haben	mich	berührt.	
	
Immer	wieder	war	ich	von	den	Kindern	beeindruckt,	die	aus	den	ärmlichsten	Verhältnissen	
stammen	und	deren	Familien	kaum	das	Nötigste	zum	Überleben	besitzen	und	die	dennoch	
Mittel	 und	Wege	 gefunden	haben	 sich	 auch	ohne	 Spielzeug	prächtig	 auf	 dem	Schulhof	 zu	
amüsieren.	Ihre	Herzlichkeit,	Neugier	und	Wäre,	die	sie	mir,	einer	gänzlich	Fremden,	schon	
vom	ersten	Tag	an	entgegengebracht	haben,	ging	und	geht	mir	nah.		
	

 
Abbildung	17:	Kinder	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School.	
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Abbildung	18:	Klasse	5	der	KETAAKETI	SPOWC	Free	School.	

In	 Erinnerung	 werden	 mir	 auch	 die	 zahlreichen	 Begegnungen	 mit	 unterschiedlichsten	
Menschen	bleiben,	die	mich	in	ihr	Haus	einluden,	mich	bewirteten,	meine	neugierigen	Fragen	
beantworteten	und	mir	stets	das	Gefühl	vermittelten	willkommen	zu	sein.	So	auch	Kusum,	die	
mich	 wahrlich	 in	 ihre	 Familie	 aufgenommen	 hat	 und	 sich	 ununterbrochen	 um	 mein	
Wohlbefinden	und	meine	Sicherheit	gesorgt	hat,	mich	hat	an	Familienfesten	teilnehmen	und	
das	 wahre	 Nepal	 kennenlernen	 lassen.	 Sehr	 gut	 hat	 sie	 es	 auch	 bei	 meiner	 Verpflegung	
gemeint,	sodass	ich	mit	zusätzlichen	Kilos	auf	den	Hüften	nach	Deutschland	zurückkehrte.		
Meine	 Ausflüge	 in	 andere	 Teile	 Nepals	 eröffneten	mir	 die	 Gelegenheit	 die	 Schönheit	 des	
Landes	mit	seinen	Bergen,	Tempel	und	Reisfeldern	zu	erkunden	und	das	Familienleben	und	
die	Gewohnheiten	der	Menschen	aus	unterschiedlichen	Kasten	kennenzulernen.		
Mit	den	gelegentlichen	Besuchern	aus	Deutschland	konnte	ich	mich	über	meine	bisherigen	
Erfahrungen	austauschen	und	so	auch	hin	und	wieder	Deutsch	sprechen.	
	
KETAAKETI	 und	 SPOWC	 leisten	 seit	 nunmehr	 10	 Jahren	 einen	 entscheidenden	 Betrag	 zur	
Verbesserung	 der	 Lebensverhältnisse	 der	 Ärmsten	 in	 Nepal	 mit	 Hilfe	 von	 kostenlosen	
Bildungsangeboten	 und	 Micro-Finanzierungsprojekten.	 Als	 Praktikantin	 hatte	 ich	 die	
Möglichkeit	 mir	 ein	 eigenes	 Bild	 der	 unterschiedlichen	 Angebote	 zu	 machen	 und	 einen	
Eindruck	des	 nepalesischen	Bildungssystems	 zu	 erhalten.	Meist	war	 ich	 dabei	 jedoch	 eher	
Zuschauer	und	konnte	mich	weniger	einbringen	als	erhofft.	Die	nachhaltige	Wirkung	meines	
Aufenthalts	bleibt	für	mich	fraglich,	auch	wenn	ich	zahlreiche,	sehr	wertvolle	Erfahrungen	und	
persönliche	Erkenntnisse	für	mich	mitnehmen	konnte.		


